
Tayyip ist nicht willkommen! Tayyip hoş
gelmesin!

Aufruf der Gruppe ArbeiterInnenmacht zu den Protesten gegen den Erdogan-Besuch, Infomail 1021,
21. September 2018

Am Freitag, dem 28. September, wird sich der türkische Präsident Erdogan in Berlin mit Kanzlerin
Merkel und Bundespräsident Steinmeier treffen. Es geht bei diesem Treffen um die konkrete
Planung der engeren Zusammenarbeit zwischen den beiden NATO-Partnern. Da sich die türkische
Wirtschaft momentan in einer Krise befindet, wird die finanzielle Lage der Türkei dabei eine große
Rolle spielen. Für Deutschland ist es eine gute Gelegenheit, ähnlich wie in Griechenland, Kredite zu
vergeben, um größeren Einfluss auf die türkische Wirtschaft auszuüben und die dortige Bourgeoisie
vor der Pleite zu retten. Die galoppierende Inflation und die Verschuldung des türkischen Staates
und der Wirtschaft sind der Hebel, mit dem der deutsche Imperialismus seinen Einfluss auf die
Türkei stärken will. Nicht Erdogan, sondern Merkel und das deutsche Kapital werden die
Bedingungen diktieren, zu denen die Regionalmacht gefügig gemacht und der Einfluss des
deutschen Kapitals vergrößert wird. Die Kosten dafür wird die arbeitende Bevölkerung zahlen
müssen, wenn sie keinen Widerstand leistet.

Seit der letzten Woche protestieren 10.000 ArbeiterInnen auf dem dritten Flughafen in Istanbul
gegen ihre furchtbaren Arbeitsbedingungen – 600 von ihnen wurden allein am 14. und 15.
September verhaftet. Dass bei dem Treffen in Berlin die Politik Erdogans kritisiert werden wird, ist
nicht zu erwarten, da sogar die MinisterInnen der SPD den Staatsempfang verteidigen. Heiko Maas
bezeichnete Proteste gegen den Erdogan-Besuch gnädigerweise als „Teil der demokratischen
Realitäten in unserem Land“, doch man habe kein Interesse daran, dass die innenpolitischen
Konflikte aus der Türkei auch Deutschland erreichen. Wer sich das wünscht, der sollte sich das
Problem nicht einladen.

Die deutsche Bundesregierung kooperiert seit Jahren mit dem AKP-Regime, liefert Waffen an die
Türkei, betreibt politische Verfolgung von Oppositionellen innerhalb der BRD im Interesse
Erdogans, während pro-AKP-Organisationen freie Hand gelassen wird. Sie unterstützt nicht zuletzt
den Kampf der türkischen Regierung gegen die KurdInnen in der Türkei und Syrien. Besonders
widerlich ist der 2015 ausgehandelte Flüchtlingsdeal, der die Türkei zur Türsteherin Europas
gemacht hat. Der dortigen Regierung wurden bereits mehrere Milliarden Euro gezahlt, die jedoch
nicht bei den Geflüchteten ankommen. Viele junge Menschen, die keine Perspektive mehr in der
Türkei haben, die verfolgt werden oder unter dem Krieg im Osten des Landes leiden, sind in den
letzten Jahren nach Deutschland geflohen. Doch die Mehrheit der Bevölkerung ist dem Terror ihrer
Regierung weiterhin ausgesetzt, die es verdient, mit Widerstand und Protest empfangen zu werden.
Ein reibungsloser Besuch bei der deutschen Regierung ist das, was sich Erdogan erhofft, denn dies
verschafft seinem Regime internationale Legimiation, die er braucht, um InvestorInnen anzuziehen.

Umgekehrt will die Regierung den Besuch des Autokraten nutzen. Schließlich ist jetzt die
Gelegenheit günstig, ihm die Bedingungen des deutschen Imperialismus aufzudrücken, braucht er
doch dringend GeldgeberInnen und InvestorInnen. Erdogans Krieg gegen die KurdInnen, die
Besetzung Afrins, die Unterdrückung der ArbeiterInnenklasse und der demokratischen Rechte sind
für die Bundesregierung letztlich nur „Nebenfragen“, die sie an der Verfolgung ihrer
wirtschaftlichen und geo-strategischen Interessen nicht hindern dürfen.

Doch diese Freude werden wir weder Erdogan noch der Bundesregierung machen! In Solidarität mit
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der arbeitenden Bevölkerung der Türkei, die eine Abwälzung der Krise auf sich abwehren muss, mit
der Frauenbewegung, die ihre Rechte verteidigt, und mit der kurdischen Bevölkerung, deren
politische Organisationen regelrecht zerschlagen werden, sowie mit allen anderen Unterdrückten
rufen wir zum Protest gegen den Erdogan-Besuch auf. Linke Organisationen und Parteien sowie die
Gewerkschaften in Deutschland müssen gemeinsam mit den linken Organsationen der kurdischen
und türkischen MigrantInnen deutlich machen, dass sie den schmutzigen Deal zwischen der
Bundesregierung und dem türkischen Diktator ablehnen. Bereits jetzt ist ein massives
Polizeiaufgebot angekündigt, das Protestierende abschrecken soll, doch wir lassen uns nicht
einschüchtern!

Kommt zu den Protesten!

Freitag, 28.09. // Großdemo „Erdogan not welcome!“ // Berlin // 16:00 Potsdamer Platz

Route der „Erdogan not welcome“-Großdemonstration am 28.09. in Berlin: Auftakt 16:00 Uhr
Potsdamer Platz – Potsdamer Str. – Reichpietschufer – Klingelhöferstr. – Hofjägerallee – Großer
Stern – Spreeweg – Schloss Bellevue

Samstag, 29.09. // Großdemo // Köln // 10 Uhr: Großkundgebung auf der Deutzer Werft

11 Uhr: Eröffnung, 12 Uhr: Demonstration durch die Kölner Innenstadt, Ab 14 Uhr
Abschlusskundgebung auf der Deutzer Werft- Köln

Weitere Infos über die Aktionen: Erdogan Not welcome!

https://erdogannotwelcome.wordpress.com/

